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DIE

JUGENDSEITE

GEWINNT ZUSCHUSS
FÜR DIE ABIPARTY
GESUCHT WIRD DIE BESTE ABIZEITUNG

Auswahlkriterien sind
Aufbau, Struktur,
Themenauswahl, Origi-
nalität und Schreibstil.

Abiturienten aufgepasst:
Die Schülerhilfe sucht
die beste Abizeitung! Ab

sofort sind alle Abiturjahrgän-
ge aufgerufen, ihren Zeitungs-
entwurf in digitaler Form ein-
zureichen.

Zu gewinnen gibt es zwei
Mal 400 Euro als Bonus für die
Abiparty. Da die Abiturtermi-
ne je nach Bundesland variie-
ren, ist der Einsendeschluss
gestaffelt: Am 1. März ist der
erste Einsendeschluss, am 1.
Mai der zweite.

Die Abiturienten von heute
sind die Journalisten von mor-
gen: Unterstützend gibt die
Schülerhilfe auf ihrer Face-
book-Unternehmensseite re-
gelmäßig die besten Tipps zur
Erstellung einer Zeitung, stellt
Tricks gegen die Schreibblo-

ckade vor und bietet natürlich
viel Raum für Fragen und Dis-
kussionen der Abiturienten
untereinander.

Auswahlkriterien für die
beste Abizeitung sind Aufbau,
Struktur, Themenauswahl,
Originalität und Schreibstil.

Das Redaktionsteam der
Gewinnerzeitung steht als Ab-
sender stellvertretend für den
ganzen Abiturjahrgang, der
sich bei der nächsten Party
über 400 Euro Zuschuss freu-
en kann.

Die Schülerhilfe ist einer
der führenden Anbieter von
Bildungs- und Nachhilfeange-
boten in Deutschland und
Österreich. Seit über 35 Jahren
bietet sie Einzelnachhilfe in
kleinen Gruppen von drei bis
fünf Schülern.

Alle weiteren Infos, eine re-
gelmäßige Berichterstattung
und viel Raum für Fragen und
Vorschläge gibt es unter
P@ www.facebook.com/
schuelerhilfe

GRUPPENLEITERKURS UND VIELES MEHR
BEWÄHRTES UND NEUES IN DEN JUGENDANGEBOTEN

AURICH/AH – Das Katholische
Jugendbüro (KJB) in Aurich,
zuständig für den Bereich Ost-
friesland, hat sein aktuelles
Jahresprogramm veröffent-
licht. In der Diaspora, wo die
katholischen Gemeinden oft
nur klein sind, beziehungswei-
se weite Gebiete umfassen und
lange Wege erfordern, ist Ju-
gendarbeit vor Ort wichtig,
aber manchmal nur schwer
möglich.

Das KJB unterstützt deshalb
die Arbeit vor Ort mit Angebo-
ten, die dort in der Regel nicht
zu leisten sind und es möglich
machen, dass sich Jugendliche
auch in größerer und großer
Zahl finden und Veranstaltun-
gen erleben und/oder mitge-
stalten.

Wie Dekanatsreferentin
Steffi Holle ausführt, stehen
neben den Freizeiten, wie dem
Pfingstzeltlager in Werpeloh im
Emsland und dem Sommerla-
ger in Holsten Mündrup zahl-
reiche Kurse auf dem Pro-

gramm. Dazu gehören ein
Gruppenleitergrundkurs, so-
wie Fortbildungen in „Spiele-
pädagogik“ und Gremien-
arbeit, aber auch gemein-
schaftliche Aktionen. Ein Ren-
ner aus diesem Bereich wird
wieder der KJO-Fußballcup
sein, bei dem sich Mannschaf-
ten aus allen Gemeinden in

verschiedenen Altersklassen
miteinander messen.

Nachdenklicher geht es zu
bei einem geplanten Besuch
im Dokumentationszentrum
der Emslandlager und im Klos-
ter Esterwegen, oder bei einem
„Time out“-Wochenende. In
sein fünfzehntes Jahr geht
mittlerweile das „Gebet der Ju-
gend“, das jeweils am 10. eines
Monats in einer der Kirchen
des Dekanats von Jugendli-
chen für Jugendliche gestaltet
wird.

Außerdem besteht das An-
gebot zur Firmung. Für alle Ju-
gendlichen gibt es hierzu wie-
der einen gemeinsamen Firm-
projekttag in Aurich. Auch den
Katholikentag in Mannheim
möchte Holle mit interessier-
ten Jugendlichen besuchen.

Die Zeiten der einzelnen
Angebote, die auch ökume-
nisch offen sind, gibt’s auch
unter
P@ www.katholische-jugend-ost-
friesland.de

GEHT DIE WELT WIRKLICH UNTER?
DER KALENDER DER ALTEN MAYA ENDET AM 21. DEZEMBER

VON JANNA KRUSE

Geht die Welt am
21. Dezember unter?

Zunächst mal die Antwort:
Keine Sorge, die Welt wird die-
ses Jahr nicht untergehen! Ei-
nige Menschen behaupten,
der astronomische Kalender
der alten Maya würde zum 21.
Dezember 2012 enden und se-
hen das als Zeichen, dass
unsere Erde untergehen wird.
Allerdings ist es tatsächlich so,
dass die Maya den am weites-
ten entwickelten astronomi-
schen Kalender der damali-
gen Zeit besaßen.

Ein astronomischer Kalen-
der ist ein Kalender, der sich
nicht an Jahreszeiten orien-
tiert, sondern an Himmels-
körpern wie an den Sternen,

an dem Mond oder an der
Sonne.

Auch wenn die Idee des
vorhergesagten Weltunter-
gangs in vielen Filmen aufge-
griffen wird, gibt es dafür kei-
ne wissenschaftlichen Bewei-
se: Wäre die Erde wirklich in
Gefahr, hätten Forscher und
Astrologen uns darüber schon
längst informiert.

Die alten Maya sind ein
Volk aus Mittelamerika. Sie
waren eine sogenannte Hoch-
kultur und lebten ungefähr
3000 Jahre vor unserer Zeit-
rechnung. Die Maya fingen
schon mit den damaligen Mit-
teln an, sehr große Städte zu
bauen.

Sie waren für die Zeit, in
der sie lebten, sehr hoch ent-
wickelt und verfügten über
sehr viele Techniken, die im
Rest der Welt erst viel später

erfunden wurden. Die Ma-
ya bauten zum Beispiel sehr
viele Tempel für ihre Götter.
Die Tempel, die sie bauten,
sahen den Pyramiden der
Ägypter sehr ähnlich.

Manche Leute lassen sich
leicht verunsichern und glau-
ben den beunruhigenden Be-
richten über den Weltunter-
gang zum Ende des Mayaka-
lenders – jedenfalls mehr als
den Berichten der Wissen-
schaftler.

Falls eure Freunde daran
glauben sollten, sagt ihnen,
sie bräuchten sich keine Sor-
gen darüber zu machen. Die
Forschung ist heutzutage
nämlich so weit, dass sie so
ein großes Ereignis vorher an-
kündigen würde.

Habt also keine Angst vor
dem 21. Dezember.

NOTIERT

KONTAKT

Wollt ihr selber mal was für
die Jugendseite schreiben?
Habt ihr Tipps und Anregun-
gen für uns? Dann meldet
euch.

SO ERREICHT IHR DIE
JUGENDREDAKTION:

TELEFON:
04462/989185
E-MAIL:
susanne.ullrich@harlinger.de

INTERNET:
www.harlinger.de
www.jeversches-
wochenblatt.de

LUXUSPRODUKTE SIND
NICHT BESSER ALS PREISWERTE

AH – Dass „gute“ Wimpern-
tusche nicht teuer sein
muss, zeigt der aktuelle
Test der Stiftung Waren-
test. Wer auf teure Marken-
namen verzichtet, spart bei
Volumenmascara bis zu 80
Prozent. Das stellte die
Stiftung Warentest, die 13
wasserfeste und nicht was-
serfeste Volumenmasca-
ras prüfte, jetzt fest. „Gu-
te“ Produkte gibt es für 33,
aber auch schon für 9,50
Euro.
Muss es unbedingt statt
einer normalen eine Volu-
menmascara sein? Der
Vergleichstest zeigt, dass
für mehr Volumen nicht un-
bedingt eine Volumenmas-
cara nötig ist.
Wichtig ist auch, die Wim-
perntusche nicht mit der
besten Freundin zu tau-
schen. Bakterien an den
Wimpern können übertra-
gen werden und zu Binde-
hautentzündungen führen.
Den ausführlichen Test zur
Volumenmascara gibt es in
der Februar-Ausgabe der
Zeitschrift „test“ und on-
line unter

P@ www.test.de/wimperntusche

BOAH EY!

SU –„Ich will Spaß – ich geb’
Gas!“, verkündete schon
der Sänger Markus zu Zei-
ten der Neuen Deutschen
Welle. Womit? Na mit sei-
nem Masarati, der fährt
210 Stundenkilometer, ver-
kündete er trällernd. Ganz
so schnell war ein Zehnjähri-
ger in Hongkong wohl nicht
unterwegs, als er sich den
Luxuswagen seines Vaters
„auslieh“, um damit zu fah-
ren. Der Junge klaute sich
die Schlüssel zu den
160 000 Euro teuren Sport-
wagen. Schon beim Auspar-
ken stieß er gegen ein ande-
res Auto. Dann fuhr er auf
eine stark befahrene Stra-
ße. Ein Mann sah ihn jedoch
dabei und alarmierte die
Polizei. Kurzentschlossen
riss er die Autotür auf und
lenkte den Wagen dann si-

cher an den Stra-
ßenrand.

Nachfahren der Maya zelebrierten am 21. Dezember 2011
an der Pyramide in Chichén Itzá das neue Jahr nach dem
Mayakalender. Seit Jahrzehnten fiebern Mystiker diesem
Datum entgegen: Am 21. Dezember 2012 soll etwas Außer-
gewöhnliches passieren. BILD: ELIZABETH RUIZ/DPA

AUF ZUM „SZENEN-WECHSEL“
EPD –Diakonie und Caritas
im Oldenburger Land laden
zum 15. Mal Jugendliche
ab 15 Jahre zum Schnup-
per-Praktikum „Szenen-
wechsel“ in den Osterfe-
rien ein.
„Rund 200 soziale Einrich-
tungen zwischen der Nord-
see und Vechta warten zwi-
schen dem 26. und 31.
März auf junge Men-
schen“, sagte Caritas-Re-
ferent Dieter Niehaus am
Freitag in Oldenburg.
Schirmherren des Projek-
tes sind der evangelische
und der katholische Ju-
gendpfarrer im Oldenbur-
ger Land.
Das Spektrum der Einsatz-
stellen reicht von der
Bahnhofsmission über Al-
tenheime und Kindergär-
ten bis hin zu Krankenhäu-
sern und Beratungsstellen

für Wohnungslose und
Suchtkranke, sagte Diako-
nie-Referent Theo Lampe.
Der „Szenenwechsel“ ist
eine Idee des ehemaligen
Diakoniechefs Wolfgang
Bartels. Seit 1998 hätten
Caritas und Diakonie fast
1800 Teilnehmende ge-
zählt. Der Anteil der jungen
Männer liege allerdings
nur bei etwa zehn Prozent.
Die Oldenburger Diakonie-
Personalchefin Susanne
Bock betonte die Chancen
des Praktikums. Alle Absol-
venten erhalten ein Zertifi-
kat: „Das kann bei einer
Bewerbung wertvoller sein
als die Zensuren im Zeug-
nis.“ Viele Teilnehmer hät-
ten sich danach für einen
Beruf im Sozialwesen ent-
schieden.

P@ Mehr Infos unter
www.szenen-wechsel.de

Dekanatsreferentin Steffi
Holle. BILD: PRIVAT

Daumen hoch für die beste Ab-
izeitung Deutschlands. Zu gewinnen gibt
es zwei Mal 400 Euro Zuschuss für die
Abiparty. BILD: AGENTUR


